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Prophetenbilder.
Von Aug R6Sler 88. In Mautern (Steiermark).

mos
—— für Tag nimmt der atholiſche Prieſter Iin der Erfüllung

ſeiner kirchlichen Gebetspflicht den Lobgeſang des Zacharias m den
Mund, und mit dem begeiſterten Sänger weilen ſeine Gedanken bei
dem freudigen Ausrufe: 57 PUer. Propheta altissimi Vocaberis!“
Der E des Herrn, dem dieſes Wort in der Dämmerung der meſ
ſianiſchen eit entſtammte, legt dem prieſterlichen Beter wohl nahe,
dieſen Ruf von oben auch auf ſich ſelbſt beziehen. Der einzige
große Prophet, auf den Iſrael jahrhundertelang ſehnſüchtig harrte,
dem Alle Propheten Zeugnis geben, „Auf deſſen Kommen die Völker
harren“ (Mt 210, iſt erſchienen. Licht der Welt erhellt ſeine
Frohbotſchaft vom Vater den Erdkreis Licht von ſeinem Lichte
waren die altteſtamentlichen Propheten, die ſeine Zeit vorbereiteten.
Eine Leuchte, hell und brennend, nenn Ve

ſus Chriſtus ſelbſt ſeinen
Vorläufer, obgleich Johannes nur Zeugnis von dem Lichte zu geben
hatte, und der Erlöſer vergilt ihm die Treue, womit furchtlos von
der Wahrheit Zeugnis ablegte, indem E von ihm ſagt „Er war
mehr als Prophet“ (Mt E1, 9 Mit dem Heimgange zUum Vater
hat aber da prophetiſche Amt Chriſti ſein Ende nicht erreicht Im
Gegenteil. Was EU grundlegend HIil der demütigen Verborgenheit von
Paläſtina ſeinen Apoſteln ins Ohr geſagt hat, ſollen ſie von den
Dächern herab predigen. Dem katholiſchen Prieſtertum iſt auch die
fortgeſetzte Ausübung des prophetiſchen Amtes Chriſti anvertrau
Als Gehilfe des Biſchofs hat jeder Prieſter den Beruf, als Prophet
aufzutreten, inſofern der richtigen Begriffsbeſtimmung nach Unter Pro
phet der gottgeſandte und gottbegeiſterte Verkünder der göttlichen
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Wahrheit und Liebe verſtehen iſt Die Gnadengabe der Prophetie
die der Weltapoſtel Kor 14.) hoch muß gewiſſem Sinne
jedem Prieſter als Amtsgnade ſein, nd darf oder muß
mit erlaubter Akkommodation an ſich denken, wenn bu täglich
betet Duer. propheta altissimi VvOCaberis. (c

Mit pflichtmäßiger Vorliebe ſollte daher der Prieſter das Stu
dium der Propheten IM Schri tkanon betreiben Die erhabenen Ge
ſtalten die IM Namen des Herrn der Heerſcharen dem Volke
wie den Völkern Umkreis Gottes Willen eben Ur ſtreng
als Bußprediger wie väterlich Ild als Tröſter verkündet haben ſind
10 ſeine leuchtenden Vorbilder Der Er der durch jene nieder⸗
ſchmetternd und aufrichtend zugleich geſprochen hat will auch durch
ihn reden Demgemäß wollen die Hefte der Quartalſchrift die ahr

leitender Stelle emnige Prophetenbilder mit zeitgemäßer AInwen—
dung auf den Beruf des Prieſters M der Gegenwart vorführen elch
erquickende Heilquellen den Propheten und den prophetiſchen
Schriften des Alten Bundes für die Krankheiten jederzeit und nicht
zuletzt der heutigen Kultur prudeln iſt chon oft betont worden
Weihbiſchof mi von öln hat ſeinerzeit die Rieſengeſtalt des
Elias Reihe von Predigten zur Belebung des Glaubens⸗
geiſtes vorgeführt geſehen von den Schriftkommentaren ſei aus
den letzten Jahren nur die tüchtige Arbeit von Profeſſor Dr Alter
(München) rwähnt „Die Propheten ihrem ſozialen Berufe und
das Wirtſchaftsleben ihrer Zeit“ 1900) Dieſelbe übertrifft durch
reiche umſichtige enützung der Eein chlägigen Literatur wie durch
Klarheit die Schrift von Profef Or Dr Kleinert „Die Propheten
ſrae ſozialer Beziehung“ (Berlin die proteſtantiſcherſeits

enannt werden verdient immerhin bietet leſe fleißige Arbeit
ſchöner Sprache manche Anregung zur richtigen Wertſchätzung der
Propheten.

Im rſten Bilde ſoll nun Amos, der Hirt von Tekoa, vor Uuns
treten Mit guten Gründen gilt der Zeit nach als der erſte Uunter
den Propheten der zu ammenhängende Reden der Nachwelt I
hinterlaſſen hat Seine chöne hinreißende Sprache hat von einem
Geringeren als von Auguſtinus das höchſte Lob erhalten Mehr

Der Prophet ta ſeine Sendung 3ur Belebung des Glaubens
2 döln Vgl Hartung, Der Prop  Amos Freiburg 1898

De docet christ (Migne



als dies iſt aber hier für ſeine ahl beſtimmend, daß et- mit Vorzug
als der ann des göttlichen Berufes und des prophetiſchen
Selbſtbewußtſeins aufgetreten iſt Iſaias, der größte der Großen,
wird allerdings feierlicher berufen und übertrifft durch majeſtätiſchen
Freimut wohl alle anderen; aber iſt der feingebildete Meiſter der
Sprache in der Königsſtadt Jeruſalem; emne Erwählung iſt 0  er we
niger auffallend als die des verborgenen Feigenpflückers in dem ent
egenen Steppenwinkel von Teéekoa Jeremias hat ſeinesgleichen nicht In
der Weltliteratur, wenn die Tiefe des Schmerzes und die edle 1
ſeines reinen Herzens In Betracht kommt, aber H gehörte wie Ezechiel,
ſein abgründiger Leidensgenoſſe Im Exil, dem Prieſterſtande Solche
Berufungen Aben eine natürliche Grundlage, während mos 25
wörtlich geworden iſt durch ſein Wort „Nicht bin ich Prophet, auch
nicht eines Propheten Sohn, ondern Hirte und Pflücker von Syko
morenfeigen“ 14 So tritt ſein göttlicher Beruf ungewöhnlich
auffällig hervor, und hiemit iſt EL beſonders geeignet, den katholiſchen
Prieſter ſeine pflichtmäßige Unabhängigkeit von Fleiſch nd lut
owie an die Erhabenheit ſeines eigenen Berufes erinnern, gemäß
dem Apoſtelworte: „Nee quisquam sumit Sibi honorem, 8ed qui
vOocatur Deo tamquam Aaron“ ebr 5, 4

In ſeiner Weiſe hat Renan dieſe Bedeutung des Propheten
mos anerkannt, indem ihn zum Fahnenträger der „ſtarrſinnigen
Tagespropheten“ und zum „Patron der radikalen Publiziſten“ macht.)
Dem leichtſinnigen Verfaſſer des frechen Zerrbildes: „Vie de JéESus“.
das nicht wenig zUum Niedergange Frankreichs beigetragen hat, mußte
natürlich mos' freimütige Verkündigung der Ahrhei „fremd“ vOL.
kommen. Ebenſo iſt die Predigt des berufstreuen Prieſters der Welt
Renans fremd, der Chriſtus ſich in egenſa ſtellt mit dem Worte
„Mein Reich iſt nicht von dieſer elt.“

Um das ehen angeführte Amos  Wort In ſeiner vollen Bedeutung
und damit den Propheten ſe auf dem Höhepunkte ſeines Uto
ritätsbewußtſeins begreifen, müſſen wir uns die großartige
Szene vorführen, die ihn dieſem Bekenntniſſe veranlaßte. Der Armeée,

„On peut dire, que 1e premier artiele de journaliste intransigeant
Ets 6erit 800 AnS avant Jé6sus-Christ t gue C'est mos qui I⁴ 6erit.

OuS PosséEdons de patron des publicistes radicaux UIE dizaine de surates
qui doivent COmpter les les plus Etranges gue nOuS ait léguées
1 haute antiquité.“ Histoire du peuple d' ISrael. II 425 1891
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weltfremde Hirt hat dem göttlichen Rufe gemäß ſeine gewohnte Be
ſchäftigung m der Juda verlaſſen und iſt als Fremdling II
das Reich V

ſrael gewandert, das amals Unter Jeroboam II 783
bis 743 V den Höhepunkt ſeiner glänzenden Macht erreicht hatte.
Sein Auftreten dort fällt wahrſcheinlich noch m die Jahre dieſes
Königs, da auch ſein heimatliches Reich Juda unter König zia
in Abhängigkeit Nordreiche eraten war Der Üppige Wohlſtand
mit dem entſprechenden Leben des ausgelaſſenſten Sinnengenuſſes
ließ die Untertanen Jeroboams mit Geringſchätzung auf das ſüdliche
Bruderreich licken Jeruſalem, die heilige Stadt, erfreute ſich faum
ſo des Beſuches frommer Waller bei den drei großen Feſten, wie
Bethelh, v der Begründer des Nordreiches Jeroboam mit Erfolg
ern ſchismatiſches Staatsheiligtum des Jahwekultes inter dem Bilde
eines goldenen Nalbes eingeführt Samaria übertraf amals als
Königsſtadt durch I und Reichtum Jeruſalem mit dem Throne
Davids Das —3—— immſte aber war daß auch V  Uda und Jeruſalem die
Treue Gott, ihren Herrn, gebrochen 0  e und auch mn ſittlicher
Beziehung Jeroboams Reich nich entſchieden überragte. Amos ſelbſt
dem Jeruſalem und ſein Tempel der Inbegriff aller Hoffnungen iſt,
muß m Namen Jahwes rufen: „Wegen dreier Vergehen &

ꝗ

Udas und
wegen vier begnade ich C8 nicht, weil C8 das eſe Jahwes verachtet
hat und ſeine Satzungen nicht beobachtet; ondern verführt haben
die Lügen, denen ſeine 2  —  2  iter nachgingen. Darum ende ich Feuer
auf Juda, 3u verzehren die Paläſte Jeruſalems“ 2  —, 45) Sonach
0 Amos allen Grund, als Bußprediger zunächſt m ſeiner Heimat
aufzutreten. Allein Jahwes Sendung nötigte ihn, vornehmlich dem
Zehnſtämmereich die Strafgerichte Gottes in Ausſicht zu ſtellen H  Im
Nordreiche Iſrael nämlich die Verſeuchung, die auch Ada ——

14⁵U—

griffen hatte, ihren au Vor allem aber gilt ott die Zer
reißung des ande und Volkes nicht, die menſchliche Bosheit herbei—
geführt hat Immerhin mußte der Prophet auf den orwur gefaßt
ſein: EL ſolle zuerſt ſeine eigenen Stammesgenoſſen bekehren, ehe bl

ins Nachbarreich komme.
Auf dieſen Schein des Re pocht der geſetzwidrige Prie⸗

ſter Amaſias von Bethel, wo mos beſonders eifrig ſeiner Sendung
nachkam, nicht, als EL den äſtigen Bußprediger beſeitigen will Da
gegen tritt derart als feiger Hofdiener auf, daß ihn die Staats
kirchendiener und Hofſchranzen jederzeit als Patron verehren könnten.
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und äßt Amaſias ſeinem Herrn und König Jeroboam melden:
„Verſchworen hat ſich dich mos inmitten des Hauſes Iſrael;
das Land nicht alle eine Worte faſſen Denn alſo 4
Amos Durch das Schwert ſoll Jeroboam ſterben,y) und Qus ſeinem
Lande ganz Iſrael un die Verbannung wandern.“ Ohne die Antwort
des Königs abzuwarten, vendet C ſich aber auch an Amos iel
leicht wollte EL ſeinem Herrn ein gewaltſames Vorgehen gegen den
gefürchteten Gottesboten erſparen. „Gehe, Seher,“ ſagt EL, „fliehe in
das Land Juda und dort iß rot und prophezeie dort! Aber n
Bethe prophezeie ferner nicht mehr, denn des Königs Tempel und
des Königreiches au iſt hier“ ( 10—14).

Schlimmer hat der ſtaatspfäffiſche Amaſias ſich in Amos nicht
irren können, als indem C ihn ſich kollegial gleichſtellt und m ihm
einen Bettelpropheten Db QAus den entarteten Prophetenſchulen ver  —  2

mutet, die um des lieben täglichen Brotes willen ihr Geſchäft treiben.
Im Staatsheiligtum von Bethel beſorgt CTL dieſes Geſchäft zur Zu
friedenheit ſeines Königs. Der entſetzliche Grundſatz „Cuius regio
ius religio“ fommt hier ſchon und klar zum Ausdruck. Mit
der orge den königlichen Brotkorb meint auch den Propheten
Gottes wegſcheuche zu können. Wir können uns ebhaft vorſtellen,———*9RRNRRRNNRNRNRNTNRNRNRNRNRNRNNb..——* wie ich Amos V heiligem Zorn bei dieſen Worten hoch aufrichtet,
ſeinen flammenden Blick Iun majeſtätiſcher Ruhe auf ſeinen erbärm—

˙8.....ttt lichen Ratgeber heftet und ihn mit den Donnerworten Aus ſeinem
Irrtum ret „Nicht bin ich (ein olcher) Prophet, aud nicht Pro
phetenſohn Vielmehr nahm mich Jahwe hinter der erde hinweg
und CS prach Jahwe 3u mir Geh, prophezeie meinem Volke Iſrael.“

Jahwe, der Herr Gott ſraels und des Weltalls iſt's, dem Amos
dient „Vn der Gottesgewißheit und mn der Gewißheit, von dieſem
ott zu perſönlicher Sendung berufen ſein, liegt das Geheimnis
ſeiner prophetiſchen Kraftwirkung.“ 47  Und jetzt,“ ⁰ Amos im
Bewußtſein ſeiner überirdiſchen Beru mn ſeiner Antwort an

Amaſias fort, 77  und jetzt höre ein Wort Jahwes! Du ſpri Nicht
ſollſt du prophezeien über Iſrael nd nicht reden ber das Haus
Iſaak! arum alſo ſpricht Jahwe: Dein Weib wird geſchändet
werden m der Stadt, und deine Söhne und Töchter werden durch
das Schwert fallen, und dein Grundbeſitz wird nach der Meßſchnur

Hiemit verdreht Amaſias die rohung des Amos, der (7, dem Hauſe
Jeroboams, nicht unmittelbar ſeiner erſon, Hottes Strafe in Ausſicht E



eteilt Du aber wirſt ſterben auf beflecktem Boden und Iſrael wird
aus ſeinem Lande gänzlich ins Exil wandern“ (7

Es gibt wohl wenige Stellen der klaſſiſchen Weltliteratur die
chrecklicher Erhabenhei die Szene nahekommen Dem reichen

prieſterlichen Königsgünſtling Amaſias der ſich auf ſeiner Pfründe
mit ſeiner Familie ehagli eingerichtet hat ohne das Ende mit
Schrecken denken wird von dem ſe

loſen alleinſtehenden
mo dieſes Schreckensende angekündigt Der Prophet mußte woh
wiſſen daß CEL ſich mit ſeiner Uhnhei der Todesgefahr ausſetzte
Auf der konnten ihm ſeine Orte Feſſeln und Gefängnis enn

tragen Aber ahwes el iſt über ihm und drängt ihn berufstreu
fur  0 und muti dem Orte des Herrn Mund zu leihen Was
der Herr vd 800 Jahre ſpäter als Beruf des Weltapoſtels verkündete

Ein eſd der Auserwählung iſt miui Ami e enen Namen
vor die Völker und Könige und die Kinder Iſraels das
füllte mo ereits hier ott ſelbſt aber kennzeichnet dem Straf
Urteil ber den ſchismatiſchen Volksverführer Prieſterkleide durch
Amos die elende Schwäche des Amaſias Er iſt Emn vollendeter ies
ſeitsmenſch dem die Religion um einträglichen Handwerk geworden
iſt Gefeſſelt von den Ußen und doch U tarken Banden rein natür
licher Blutsverwandtſchaft vermag nicht Gottes Sache ver

ſtehen Sein Weib eine Kinder ein reiches eſitztum nehmen all
ſein Denken und Trachten Eſi mos I auf als 0  E 29v

keine Familie Möglicherweiſe war ehelos jedenfalls hat falls
verheiratet war, auf Gottes Ruf die Seinigen ˙o verlaſſen, daß

EL un ungeteilt UL für ahwe ebt nd leidet und ganz gott⸗
Jenſeitsgedanken ufgeht Der angeſehene Geiſtesſchwächling,

der durch ſeinen ſchönen Namen Amasjah „Jahwe iſt tark“ ene

lebendige Lüge iſt dem Armen geiſteskräftigen und freien Hirten
gegenüber der gemäß m Namen mos Laſtträger wirklich die
ſchwere Bürde der Sünden des Volkes mit ſchwerem Herzen aber
mutig räg ſeinem Gottesberufe gerecht 3u werden Amos
Amasjah man könnte bei der Aehnlichkeit der Namen!) faſt Eem gut
erfundenes Wortſpiel denken die zene iſt aber 96E chichtliche Ahr⸗
heit. Beim lick die Geſchichte erhält ſie ogar ene ewiſſe ypiſche
Bedeutung. Auch IM Laufe der chriſtlichen Jahrhunderte nden Wwiu

10½

leſelbe bleibt auch bei der ſchärfſten Verſſchiedenheit der Ausſprache
des erſten nd dritten Adtta O Uund BSDN eſtehen



nämlich immer vieder erbgeſeſſene prieſterliche Pfründner und geiſt

—

2
loſe, handwerksmäßige, wohlhäbige Zunftpropheten im Widerſpruch
mit wahren, freien Geiſtesmännern, die fur  0 und mutig die SacheGottes und ſeiner Kirche vertreten und bor dem Untergange retten
V.  ene ſind regelmäßig bemüht, Nationalheiligtümer und Volksreligionen
Im Dienſte irdiſcher Gewalthaber zu flegen, und dieſe kommen als
katholiſche Herolde des Gottes aller Völker mit der Forderung: „Gebet
Gott, vas Gottes, und dem Kaiſer, was des Kaiſers 4⁰ I.  ene bauen
auf die un ihrer Fürſten, und dieſe ürchten ſich ſo ſehr vor der
Ungnade Gottes, daß ſie die Ungnade gottloſer Tyrannen als eine
traurige, aber ihnen ſelbſt erwünſchte Gelegenheit, für den Namen
Jeſu 3u leiden, anſehen .  ene ſind ſtets bereit, die —
der Kirche dem Staate auszuliefern, und dieſe cheuen ſich nicht, auch

den Preis ihres Blutes jedes Jota kirchlicher Freiheit 3u ver
teidigen. Immer findet ſich auch wieder en Jeroboam und II  V der
dieſen Amasjah⸗Jüngern ſeinen Schutz ewährt, um ſie nützlichen,

auch verachteten Werkzeugen ſeiner Selbſtherrlichkeit 3u brauchen.
Die byzantiniſchen Kaiſer von dem gewaltſamen Sohne des großen

Konſtantin hätten nicht ſo In Theologie gemacht, wenn üihnen
nicht arianiſche, neſtorianiſche, monophyſitiſche Hofbiſchöfe und
Staatsmönche Zur Seite geſtanden dren, die eunn Athanaſius,
Baſilius, Cyrillus, Chryſoſtomus, Hilarius thren Amos⸗Geiſt prühen
aſſen mußten Wie feſt gefügige Staatspfaffen durch fette Pfründen
und den Honig des ewig Weiblichen fürſtliche Brotherren gefeſſelt
werden, wußten Im mittelalterlichen Inveſtiturſtreite die Eſchutzer
der Simoniſten und der Prieſterkonkubinate gut wie Jeroboam.
Hätte ott nicht einen mos un Gregor VII erweckt und geſendet,
ſo wäre eS um die Freiheit der Kirche geſchehen geweſen. Jeroboams
el ließ das Offizium des heiligen Gregor VII
Qu dem Brevier entfernen, wie EL In Heinrich III von England
da Ungeheuer bildete, das von einer Schar feiler Amasjah⸗Prieſtern
unterſtützt, den vom Amos⸗Geiſt erfüllten, eligen Kardinal ohn
Fiſher dem eil der Blu  ergen überlieferte. So lebt mos als Laſt
träger Gottes mn der weiter und ruft allen Amasjah In
Bethel und allen Jeroboam m amaria zum Trotz: „Alſo ſpricht
Jahwe, der erherr. , nichts tut der Oberherr Jahwe, ohne
ſeinen Beſchluß geoffenbart haben ſeinen Dienern, den Propheten“
(3 7 Nicht ſelten ruft der Herr der Kirche immer wieder buchſtäblich



weg von der Kleinviehherde und Aus der armen Hütte die ſtarken
Männer, die, wie Amos, agen können: 77  8 Prach zu mir Jahwe:
Gehe, prophezeie meinem Volke Iſrael!“ Beiſpielsweiſe ſei nUur
den geiſtesmächtigen, „intranſigenten“ Biſchof Franz oſef Rudigier
erinnert. Die Kirche aber war ur ihre würdigſten Vertreter E
beſtrebt, mN ihrem Klerus dieſen Amos⸗Geiſt egen, indem ſie
zölibatsfreudige, ſelbſtloſe, an Entſagung gewöhnte Prieſter ildete.

Mit dem Bewußtſein, daß Iſrael vor allem Gottes olk ſei, hat
Amos in ſeinen Reden der Not des Volkes göttliche zu bringen
verſucht Selbſt 7 TIi als Anwalt der Armen auf Obgleich
durch und durch religiös, tragen daher ſeine kraftvollen Anſprachen
ſozialpolitiſchen Charakter. Als Bußprediger U  6 mo 0 wenig
wie emn anderer Prophet daran, Unmittelbar eine wirtſchaftliche oder
politiſche Reform einzuführen. Allein die Religion berührt ſich 1 nahe
mit dem Gebrauch, beziehungsweiſe Mißbrauch des irdiſchen Gutes
Im privaten wie Im öffentlichen Leben, daß ſich die Propheten auf
Grund ihres Berufes mit den ſozialen und wirtſchaftlichen Verhält⸗
niſſen des Volkes en mußten. Walter hat dies vorzüglich In
der angeführten Schrift dargetan, und Kleinert widmet diesbezüglich
unſerem Amos einen beſonderen ni

Mit der glänzenden Machtſtellung nach außen ſtand nämlich
ImM Reiche Jeroboams II der innere ſozial⸗ökonomiſche Zuſtand IM
ſchreienden Widerſpruche. Nicht Wahrheit und Gerechtigkeit beherrſchte
entſprechend dem Geſetze Jahwes Handel und andel Im Reiche Iſrael,
ondern ſelbſtſüchtige, auf Lebensgenuß berechnete Gewinnſu Die
Religion var demgemäß verheidniſcht, und der Jahwekult mn
lärmenden Götzendienſt verwandelt worden. „Die Untreue ott
hat die Untreue Unter den Menſchen, den unſozialen Kriegszuſtand
uUunter den Menſchen herausgeboren.“ Darum chnellt Amos von dem
Bogen ſeiner Strafpredigt Im Eingang ſeiner Schrift, nachdem ETL ihn
ſiebenmal gegen die Völker Im Umkreis geſpann hat, den etzten und
ſchärfſten Ei das ungerechte Laſterleben Iſraels ab „Alſo
pricht Jahwe: egen dreier Vergehen Iſraels und vier be
gnadige ich * nicht, weil ſie verkauften Um Geld Gerechte und Arme

ein Paar nach Erdenſtaub lechzen auf der vachen
Qu und den Weg der Bedrängten beugen. , Qter nd Sohn
gehen U der Dirne, zu chänden den Namen meiner Heiligkeit, und
über gepfändeten Gewändern der Armen) ſtrecken ſie ſich Qus zur
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＋= jedes Qre nd Aus den ungerechten Strafgeldern trinken
ſie Wein m Quſe ihres Gottes“ 2 6—8) Die weiteren Straf  —  2
reden ſind nUuL eine Ausführung dieſes grauenvollen Themas. Der
Frevel Iſraels beſtand hauptſächlich Im Verlaſſen einer gerechten
Mittelſtandspolitik mit vorherrſchend bäuerlicher Bevölkerung
Ein glückliches, zufriedenes olk un rauten Hütten iſt durch Hab⸗
ſucht und uxu einzelner zuma Nn der Reſidenzſtadt 3 einem ver

ſchuldeten Haufen von Hungerleidern geworden. „Ihr tretet nieder
den Schwachen“ ruft Amos den ſchlemmenden Volksausſaugern zu,
„und Getreideſpende nehmet ihr von ihm Häuſer von Quadern habt
ihr gebaut, ſollt aber nicht darin wohnen; errliche Weingärten habt
ihr gepflanzt, ſollt aber ihren Wein nicht trinken“ (5 11) Die Tiefe de  V
Verderbens zeig ſich in der Entartung des weiblichen Geſchlechtes
In ſeiner Hirtenſprache mennt der Prophet die frechen Weiber der
Hauptſtadt „Kühe der fetten Baſantrift auf dem erge von Schomron,
die Schwache bedrücken und Elende mißhandeln, die 3u ihren Ehe
herren ſprechen: ＋ herbei, wir wollen trinken!“ (4. Im An
ſchluß hieran liefert der Prophet Ein klaſſiſches Muſter einſchneidender
Beredſamkeit. Seine Rede wird ſchließlich zUum Dies lrae UF dem
ſchaurigen „Grabgeſang auf das Haus Iſrael“: „Gefallen iſt, nicht
ſteht wieder auf die Jungfrau Iſrael. Niedergeſtreckt iſt ſie auf ihrem
Boden, niemand richtet ſie auf.“ Doch Menſchenbosheit eine 9off  —  2
nungsloſe Zukunft Afft, bleibt dennoch Ausſicht auf Gottes hilf
reiche Hand für bußfertige Seelen. Nicht Unheil bloß verkünden
iſt der Prophet geſandt, ſondern auch den vergeſſenen Weg Heile
3u zeigen S  —  ofort äßt EL Aher auf den „Grabgeſang“ den Weckruf
folgen: „So ſpricht M  ahwe zum Quſe Iſrael: Suchet mich und
lebet!l Nicht aber ſucht Bethel, noch ollt ihr nach Gilgal wallen
H  Uchet Jahwe und ebet, amit EL nicht wie euer das Haus Vo

ſeph
verbrenne und das euer Um ſich freſſe und niemand zum Löſchen
da ſei für Bethel!“ (5 1—6)

Wenige Worte genügen, hier den Propheten als Vorbild für
den Prieſter der Gegenwart bezeichnen. Die ſchwere 0Oziale rage
der Gegenwart läßt ſich ſo wenig durch rein wirtſchaftliche Reformen
löſen, te zu Amos' Zeit, weil ſie eute wie damals mit religiös⸗
ſittlichen Grundſätzen verwachſen iſt Als berufener Verkünder de
göttlichen Sittengeſetzes hat der Prieſter der Gegenwart alſo auch zur
Wiederherſtellung geordneter Ozialer Verhältniſſe mitzuwirken, indem



C den Klaſſenkämpfen durch die Predigt der Gerechtigkeit und Liebe
entgegenwirkt. Nicht durch Almoſen allein iſt Hilfe bringen; viel
mehr muß vor allem die zertretene ſoziale Gerechtigkeit in II
licher Erhabenheit wieder zur errſcha gelangen. Von dieſem Geiſte
erfüllt, hat Biſchof Ketteler ſich die Not der Lohnarbeiter
genommen.

Gottes El der einen Amos nötigte, ſeine Stimme
gerechte Ausbeutung 3 erheben, hat auch Leo III gedrängt, ſein
Rundſchreiben Rerum nOVAaTUMm zu erlaſſen. Benedikt XV aber hat
in ſeiner programmatiſchen erſten Enzyklika dringend gemahnt, „jene
%˙ wichtigen Grundſätze und Vo  rift Leos III niemals In Ver  5
geſſenheit eraten 3 laſſen“ nd das Chriſtentum als die Rettung
In der ſozialen Not redigen. mo el hat die Biſchöfe Deutſch
lands bewogen, in ihrem charfen, gemeinſamen Hirtenſchreiben unlängſt
die entarteten Sitten eines großen Teiles der Frauen zu brandmarken.
Inzwiſchen ſind während der langen, ſchweren Kriegsmonate von allen
Seiten n Deutſchland Die in Oeſterreich ittere Klagen ber einen
großen eil der Frauen und Mädchen aQaut geworden, die, weit entfernt,
den Ernſt der Zeit begreifen, n ügelloſem Uebermute dem Luxus
und dem Sinnengenuſſe weiter frönen. Es wird für die nächſte Zu
kunft eine ernſte und chwere Aufgabe des prieſterlichen Lehramtes
ein, OPpPortune importune die Stimme gegen dieſes Volksverderben

erheben, das durch eine irregeleitete Methode der Schule und ins
beſondere der Mädchenerziehung heraufbeſchworen worden iſt Die
„Offenſiv-⸗Seelſorge“, die ein eifriger Pfarrer unläng mM der „Salz
burger Kirchenzeitung“ (vom Auguſt als zeitgemäß emp  —  2
fohlen hat, iſt nichts anderes, als die Anpaſſung des prophetiſchen
Auftretens die Zuſtände der Gegenwart. Von dem Prieſter, der
1⁰ ſeinem Berufe zur Seelſorge nachkommt, darf eS heißen wie von
Amos: „Und wenn nichts weiter 9 hätte, als ern
da mit unſinnigem Prunk die Bitterkeit der Darbenden 3u reizen
nicht müde wird, das den Mangel Keuſchheit und Wahrhaftigkeit
durch ein Liebäugeln mit den Auswüchſen ſinnlicher Religion (rich
tiger Religioſität) decken trachtet, das die Macht, die Eiu und
Anſehen mM die Hand egen, zuv Bedrückung gebraucht, Ur Selbſt
beſinnung auf die jeden einzelnen verpflichtenden Lebensbedingungen
der Gerechtigkeit und Wahrheit zu rufen, ſo würde ſchon das hin
reichen, ihm die Bedeutung eines Bahnbrechers un der Diagnoſe und
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Heilung ſozialer Mißſtände nicht bloß fUr ſeine Zeit 3u ſichern.“
(Kleinert 37.0

Eine veitere olge des prophetiſchen Selbſtbewußtſeins das ſich
Auf die göttliche Sendung iſt mos' weiter übernationaler
lick Fern Weltverkehr iſt der Prophet aufgewachſen ſein
Hirtenſtand mußte natürlicherwei ſeinen Geſichtskreis auf die Sorgen
des täglichen Lebens beſchränken Doch nemn Der Hirte von Tekoa
eröffnet ſeine Prophetentätigkeit mit Rundblick ber die Völker

Umkreiſe Heimat Wie von Qrte herab überſieht
ihr Treiben und verkündet die Strafurteile des göttlichen Völkerhirten
und Weltenrichters ber das mächtige Damaskus ber das gewalt⸗
tätige Philiſterland das reiche Phönizien ber V

ſraels beſondere Feinde
dom Ammon nd Moab Zuletzt tut V  ahwes Wort dem ergenen
Volke IM Mittelpunkte kund ohne Ur nationaler Voreinge—
nommenheit ott der ihn rief und ſandte iſt eben der Allherr der
„die erge orm und Urm ſchafft der die Morgenröte Finſternis
wandelt ber die der TIde ſchreitet der den Gewäſſern des
Meeres befiehlt und ſie ber das Antlitz der Erde ausgießt der
Himmel ſeinen ron baut und ſein Gewölbe auf die Erde
Jahwe ott des Weltalls iſt ſein Name“ (4
wohl CE ſrael n die Wohltaten erinnert die eS auf run. ſemer
Auserwählung von Jahwe erhalten hat nenn e Jahwe doch Nie den
ott Iſraels, obſchon dieſe Bezeichnung anderer Beziehung ganz
richtig iſt; vielmehr etönt CETL die ſittliche Gleichheit der Völker vor

btt (9 7
Wie ſehr iſt Enmer Zeit des engherzigen fanatiſchen 0·

nalismus der mit ſeinem Pan awismus ſeinen italient chen „natio⸗
nalen Aſpirationen“ den Weltkrieg heraufbeſchworen hat dem
katholiſchen Prieſter dieſer übernationale lick notwendig Das
Aergernis das der Welt durch das Am 2 SUuerre Alle-
mande Iũ. le Catholieisme“ Unter Izbrau des katholiſchen
Namens gegeben worden iſt ware unterblieben unſere Brüder

Frankreich das gegenwärtige Strafgericht Gottes nicht mit
franzöſiſchen Augen ondern mit mo katholiſchen ugen betrachtet
hätten Aus dem Auftreten des Propheten erhellt zudem daß prak
tiſch keine völlige Trennung wi chen Religion und Politik gibt Die
Staaten und ihre Lenker ſind dem göttlichen Sittengeſetze ihrer

wie äußeren Regierung ebenſo unterworfen Wie der einzelne
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＋

Eu zieht Jahwe durch Amos' Mund die unmenſchliche Art der
Kriegführung der rer, Philiſter Tyrier u. vor ſein ErI ohne

fragen, ob ſie völkerrechtliche und naturrechtliche Beſtimmungen
anerkennen oder nicht.

Düſter und dunkel teht der Laſtträger Gottes Amos mit
Bußpredigten vor den Völkern aber nur Oberflächlichkeit könnte
ihm Emnmen arzen krächzenden Unglücksraben der dem eſſimis
nus verfallen iſt en Aus dem Hintergrunde miſchen ſich vielmehr

die charfen chneidenden Drohungen der Gerechtigkeit die N  E
Hoffnungsſtimmen der barmherzigenV Nicht Verbitterung

der Prophet tiefſten Herzen ſondern ſüßen 1 zunächſt für
ein geliebtes und damit auch für alle Völker D  98 Heil Aus den
Juden V 22 ieht En chütterlichen Meſſias Glauben Dte
die Strahlen der Morgenröte M die Nacht der Sünde und de AYEL⸗
Ums heraufſteigen den frohen Tag de großen Davidſohnes U
bringen In dieſem Tage“ ruft C IM Namen Gottes, „richte ich
auf die Hütte Davids die zerfallene und vermauere ihre Ri und
richte auf ihre TTummer und baue ſie DPie der Vorzeit Tagen
damit ſie die Bewohner dieſer wiedererſtandenen Davidsburg, den Reſt
Edoms und alle Völker beſitzen ber die Name ang  E iſt
Jahwe ſpricht's und Uhr eS aus! Siehe! Tage kommen ſpricht Jahwe

da wende ich die Gefangen chaft meines Volkes Iſrael und ſie
bauen auf verwüſtete Städte und wohnen darin pflanzen Weingärten
und trinken ihren Wein egen Gärten und en deren 7  —  Früchte
Da pflanze ich ſie auf ihren Boden nd nicht werden ſie ausgeriſſen
aus threm Ande das ich ihnen gegeben habe geſagt hat 8 ahwe
dein Gott!! (9 41f.

60 wonnetrunkenen Hoffnungsblick ie Amos den Weinſtock
der Meſſias Reiche von ahwe gepflanzt wird V 15 ohne
ild reden Qu die heilsgeſchichtliche Herbeiführung eines
glaubensvollen Optimismus der Gründung der Enmen und einzigen
Weltkirche Chriſti Wie berufen iſt ohne Menſchenfurcht Gottes —  —  traf
gerichte anzudrohen ſo iſt CL auch 9e endet ohne mutloſe Zagen das
Himmelreich denen Ausſi zu ſtellen die ſeinem Worte Glauben
ſchenken Der Optimismus des Evangeliums läßt ihn nie zUum Aten⸗
Oſen Klageweib herabſinken Heilspredigt Aus tiefem rohem Herzen
heraus iſt auch der glückliche Beruf des Prieſters 2 Jahrhundert
Von der Gottloſigkeit weg 3u I1 hin der In ſeiner Kirche fort



lebt, die enſ

ei 3u führen darin beſteht das Prophetenamt, da
der berufene iener der 15 gleich mos auszuüben hat Von der
liebevollen, unerſchütterlich feſten Hingabe dieſen Beruf äng ſein
Heil ab, wie das jener, die ſeine Heilspredigt hören. „Suchet den
errn und lebet!“ ruft mit mos (5 der We zu, trotz
aller Mißerfolge wird 2 täglich glücklicher in ſeinem Berufe als
lebensvoller Wegweiſer zum 151985

Miſſionsleiſtungen und Miſſionsaufgaben
Oeſterreich⸗Ungarns In der Hegenwart.
on Univerſitäts⸗Profeſſor Dr mi  n In Münſter

Ein großartiges und erhebendes Schauſpiel ntrollt ich ſeit mehr
als Jahresfriſt vor unſerem Blicke inmitten der Schreckniſſe des
Weltkrieges: da reue, brüderliche, unerſchütterliche, todesmutige,
unvergleichlich tapfere Zuſammenhalten der öſterreichiſ
ungariſchen und deutſchen Völker und Lere hm iſt eS
mn erſter Linie verdanken, unſere Lruppen mit unerhörter
Stoßkraft gegen eine Welt von Feinden von Sieg 3u Sieg eilen
und trotzdem unſere Heimat unter der Schwere der rieſigen Kriegs⸗—
laſten nicht zuſammenbricht. Keiner fragt, wer dabei der erſte, der
eſte, der tüchtigſte iſt, meiſten leiſtet nd ſchwerſten
leidet; ſondern nur Ern Gedanke beſeelt alle, in unzertrennlicher
Bundestreue 3 ſiegen Im gemeinſamen Exiſtenzkampf, den Uns haß
nd neiderfüllte Gegner aufgedrängt, und Schulter M Schulter die
durch den Krieg geſtellte Rieſenaufgabe zu löſen leſe bis un den
Tod gehende, vor keinen Schwierigkeiten zurückſchreckende, Über alle
etwaigen egenſätze hinwegſetzende Freundes⸗- und Brudergeſinnung,
ein Gegenſtand tröſtlicher rbauung für uns und verzweifelnden
Entſetzens für unſere Feinde, wird auch das ſicherſte Unterpfand für
einen glorreichen Ausgang dieſes Weltringens ſein, zur Rettung
unſeres Vaterlandes und zum Heile des Erdkreiſes.

Neben der politiſch-militäriſchen Aufgabe haben wir aber noch
eine andere, kirchlich⸗-religiöſe, die mit jener innig zuſammenhängt
und auch während des Krieges Um o weniger vergeſſen werden darf,
Als ſie vom Kriege mn ſtarke Mitleidenſchaft gezogen und mit ſeinem
Usgang weſentlich verknüpf iſt die Verteidigung und Ausbreitung
Unſeres geiſtlichen Vaterlandes, des Rei ches Gottes auf
en Auch dieſes Ziel iſt eun gemeinſames, erfordert daher
ebenfalls ein treues und brüderliches, durch keine Eiferſu und
einen Argwohn getrübtes Zuſammengehen. Nichts kann uns darin
rennen weder religiöſe Unterſchiede, da wir alle Kinder der gleichen
katholiſchen Kirche ſind; noch auch politiſch-nationale Rivalitäten,


